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anſtalten, Poſtboren, ſowie in der egegen genvmmen. Beſchlüſſe hätte durchſetzen können,Inſerate finden bei der des welche von viel größerem Einfluß auf die Staats
Figetes die zweckent ſprechen finanzen wären, als alle Beſchlüſſe des Landtags

m Etat.Die Garantie in der Eiſenbahnfrage bei

und Landtag

Gotthardtefr. Daß die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe Außer den bezeichneten Garantien für die Ver
hſäge- Altenſlien, dvorgelegten Verträge wegen des Ankaufs mehrerer w altung der Bahnen werden noch beſondere

Privatbahnen von der Majorität des Hauſes an finanzielle Garantien für nothwendig gehalten.
bzengbretter, genommen werden, iſt längſt bekannt. Die Ver Der General Referent der Commiſſton, Dr.

entwickelte in der am ſpäten AbendHammacher,
ves Mittwoch abgehaltenen Sitzung die von der
Mehrheit gewünſchten Garantien etwa in folgender

handlungen der Eiſenbahn Commiſſton der einzelnen
Bahnen erregen daher weniger Jntereſſe, als die
Bedingungen, welche die Mehrheit des Hauſes für
nothwendig hält, wenn ſo große Bahncomplexe in Weiſe:
Beſitz und Verwaltung des Staates übergehen. Die Geſammtſumme,
Nicht nur die Liberalen, auch die Konſervativen jetzigen Ankauf der Bahnen handelt, beziffert ſich
haben am Mittwoch in der Commiſſton durch den auf etwa 1400 Millionen Mark, zu deren Ver
Mund des Freiherrn v. Hammerſtein erklären zinſung 46 Millionen erforderlich ſind. Hierzu die
laſſen, daß ſte ohne ſolche Garantien den Ankauf alte Staatsſchuld mit etwa 1400 Millionen ergibt
ener Eiſenbahnen nicht bewilligen würden. für Preußen eine Geſammtſchulb von 25 Milliarben,
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um die es ſich bei dem

er Wilhelns Fale ſnnt Ueber die Grundlagen dieſer Garantien iſt zu deren Verzinſung etwa 105 Millionen nöthig
Violine von Veetheten ind wiſchen hervorragenden. nationalliberalen, frei ſein würden. Bei einer ſo bedeutenden Erhöhung
ägel vom Comerzenr fonſetvativen und konſervativen Mitgliedern eine der veränderlichen Faktoren im Etat iſt es, um die

Vereinbarung erzielt und formulirt. Der bereits nöthige Stabilität in der Finanzwirthſchaft des
veröffentlichee Wortlaut derſelben wird noch mehr Staats zu erreichen, erforderlich, einen Reſerve

fach Abänderungen erfahren an folgenden Grund fond s anzuſammeln. Derſelbe ſoll auf 1 pCt.
lagen dürfte aber feſtgehalten werden des Geſammtkapitals bemeſſen werden. Ferner iſt

tmitglieder ſind Karte
2 Mi b

S
S

Zunächſt wird eine Mitwirkung bei Feſt es geboten, das Geſammtfapital derartig zu amor
m ſetzung der Tarife gefordert zu dieſem Zwecke tiſtren, daß es dann getilgt iſt, wenn unſere

eneral Ver ben Eiſenbahnbezirksrärhe und ein Nachbarſtaaten Frankreich, Oeſterreich, Belgien und
en 2. Dezember et Landeiſenbahnra t h eingeſetzt werden. Rußland koſtenlos in den Beſitz der dortigen Privat
der Kaiser Wülheln- Nil Die Eiſenbahnbezirksräthe ſollen den bahnen kommen. Zu dieſem Zweck wird eine

Tagesordnung t Staatseiſenbahndirektionen als Beirath dienen, aus Amortiſation von pCt. vorgeſchlagen. Der
ung der Frage weſen Le Vertretern des Handelsſtandes, der IJnduſtrie, der EiſenbahnEtat ſoll nun nicht nur die Verzinſung
und Peparatn et uht 9 Land und Forſtwirthſchaft beſtehen und auf drei der geſammten Stagteſchuld, welche etwa dem in
legung einer e v Jahre ernannt werden. Sie ſollen bei allen, die den Staatsbahnen ſteckenden Kapital entſpricht,
e Reviſoren zur Prin Verkehrsintereſſen des Bezirks oder einzelner Diſtrikte übernehmen, wozu 59,800,000 Mark erforderlich

u e deſſelben betreffenden Angelegenheiten gehört werden. wären, ſondern ſo lange ein Deftzit im Budget iſt,
Hahl für das u Der Landeseiſenbahnrath ſoll beſtehen ſoll er darüber hinaus noch jährlich 2,200,000 Mk.,

der Höhe der aus einem Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter, im Ganzen alſo 62 Millionen abführen. Der
a die vom Könige ernannt werden, aus je einem Ueberſchuß wird zur Anſammlung des obengenannten

von weinen wen Commiſſar des Miniſters der öffenttichen Arbeiten, einprozentigen Reſervefonds benutzt. Jſt er noch
emand v n vom Citl des Miniſters für Handel und Gewerbe, des größer, ſo tritt die Amortiſation mit pCt. des

Gönner atfindende Finanzminiſters und des Miniſters für Landwirth Geſammtkapitals ein. Ueber einen alsdann noch
te Abend ſt als ſchaft, ſowie aus je drei Mitgliedern beider Häuſer verbleibenden Ueberſchuß wird mit Zuſtimmung
n 37 n des Landtags und je 2 bis 3 Mitgliedern ſämmt des Landtags verfügt, event. wird er zur außer

t Fern ge licher Provinzen. Spezial Sachverſtändige kann ordentlichen Geſammttilgung verwandt.
ſein, lade r Weblet der Miniſter in geeigneten Fällen zur Auskunfts-- Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herr

5 ertheilung zuziehen. Ein ſtändiger Ausſchuß ſoll Maybach, erklärte ſich in der Sitzung vom
gröbhn die Berathungen vorbereiten und in eiligen Fällen Mittwoch Abend bereit, dieſes Programm anzu

of Rit Gutachten abgeben. nehmen er ſprach die Hoffnung aus, daß auch
n 4 Dem Landesciſenbahnrath ſind vor der Ein das Staatsminiſterium zuſtimmen und einen ent

Donnerstag och führung vorzulegen die Normaltarife, die Ausnahme ſprechenden Geſetzentwurf demnächſt vorlegen werde.
salIzkn a oder Differenzialtariefe, Aenderungen nicht techniſcher Auch der Finanzminiſter Bitter trat für ſeine
undlicſt ein Beſtimmungen der Betriebs und Bahnpolizei Perſon dieſer Erklärung bei. Die in dieſem Pro

Reglements. Auch kann er ſelbſtſtändige Anträge gramm bezeichneten Garantien werde

Intereſſe einzelner Erwerbszweige gegen Regierung

wahren Eigenthums zu erlangen.

n alſo wohl
die geſetzliche Richtſchnur für die Finanzpolitik

auf das Tapet gebrachten Feld und
Forſtpolizeigeſetzes enthält, wie es uns ſcheint, nicht

genügend verſtanden worden. Während die Einen
in dem Geſetzentwurfe Anſchauungen über Recht
und Eigenthumsbefugniſſe finden, wie ſie, nach
ihter Auffaſſung, dem Volksbewußtſein fremd, und
bisher wohl in keinem Geſetze mit ſolcher Schärfe
angewandt ſind, glauben die Andern grade durch
dieſe Beſtimmungen die rechte Bekräftigung des

Jhr Grund
eigenthum ſoll erſt dann das rechte Eigenthum ſein,
wenn, ohne Rückſicht auf deſſen Nutzbarkeit, und
darauf, ob demſelben in irgend einer Weiſe Schaden
zugefügt werde, die reine Willkür den Eigenthümer
berechtige, Jedweden, der ſein unumfriedigtes Grund
ſtück unbefugt betritt, davon fortzuweiſen. Die
dem Geſetzentwurfe beigegebenen Regierungsmotive
rechtfertigen die Beſtrafung Deſſen, der ſolcher
Fortweiſung keine Folge leiſtet, mit den Beſtimm
ungen über den Hausfriedensbruch. Gleichſam
wie ein Pendant zu dieſem Hausfriedensbruche,
welcher das Eigenthum der umfriedigten Grundſtücke
ſchüße, ſollen nun auch durch dies neue Geſetz
die nicht umfriedigten Grundſtücke geſchützt werden.
Man vergißt hierbei jedoch, daß der Hausfriedens
bruch beſtimmt iſt, den Hausfrieden der Bewohner,

mithin ihre Perſonen, und nicht ihr Eigenthum
zu ſchützen, und man ſollte erwägen, wie dadurch,
daß der nackten Willkür des Eigenthumsgebrauchs
ein beſonderer Geſetzesſchutz durch Strafbeſtimmungen
verliehen wird, die ſocialen Gegenſätze ſtch ſo ver
ſchärfen, wie bisher, wenigſtens auf geſetzlichem
Gebiete, es noch nie dageweſen iſt. Wo liegt denn
das ſittlich Berechtigende des Eigenthums? Sicherlich
nicht darin, daß auf Grund der reinen Privat
willkür die menſchliche Geſellſchaft überall von der
Erdoberfläche hinweg auf die öffentlichen Straßen
und Plätze verwieſen und dem Menſchen der An
ſpruch abgeſchnitten wird, die Schönheiten der
Natur da, wo ſte ſind und wo er ſie, ohne irgend
den Beſitzer des betreffenden Grundſtücks zu beſchä
digen genießen kann, zu ſehen und zu empfinden
Und wie iſt man berechtigt, bei Gelegenheit eines
Polizeigeſetzes Grundſätze in das Recht einzuführen,
welche bisher dem Volksbewußtſein fremd waren,
und ſehr berechtigte Jntereſſen empfindlich verletzen:
den Jdealismus des Volks, die Freude an der
ſchönen Natur, und die damit zuſammenhängende
Liebe zur Heimath, das Recht der Naturwiſſenſchaft,
Materialien fur ihre Forſchungen, wo ſie dieſelben,
ohne den Grundbeſittzer zu beſchädigen, gewinnen
kann, zu ſammeln. Keinem der, nehmen wir an,
wohldenkenden Abgeordneten, die für den Feld
friedensbruch eintreten, würde es einfallen, dieſen
Intereſſen entgegen, eine Willkür jemals auszuüben,
aber ſie wollen doch ein Geſetz machen, welches
dieſe reine Willkür mit Strafbedrohungen ſchützt.
Und was ſoll ihnen dieſe neue Geſetzesbeſtimmung,

des wieder

an die Regierung richten. Die Verhandlungen des

n J t w. ereiſt Landeseiſenbahnrathes werden alljährlich mit einer Preußens werden. Es iſt nun hierbei nur noch
luſti Haspeln Zuſammenſtellung der darauf erfolgten Entſchei eine ganz kleine Frage zu beantworten, nämlich die:

e m änehehe uſel dungen dem Landtag vorgelegt. er e tin enhatl Die Konſervativen wollten dem Landeseiſenbahn auch ſo viel abwerfen, als man von i

c D zrinſchte wir tnchütz 71, urr rath Anfangs bei Feſtſetzung der Tarife eine be Das wünſchten wir uns r
retag Wert je dießende Stimme geben. Die National auch einmal mit ſichern Ziffern vorgerechnet. ordnu
r Abenteeg palle überalen i inſchaft mit den Frei e Strafengan s e e ſe Das Feld und Forſtpolizeigeſetz.konſervativen es durchgeſetzt, daß derſelbe nur ein

berathendes Votum erhält.
Wäre es nach dem Willen der

V
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dech

Konſervativen Commiſ die

von den Herren gern geltend bleibenden feld und forſtpol

bei Lichte betrachtet, Großes helfen Jedweder
Fall, durch welchen ein Schaden zugefügt werden

Wed der Eiſenbahnbetrieb unter Staatsverwaltung kann, iſt durch andere Beſtimmungen des vor
h verlangt liegenden Geſetzentwurfs in Verbindung mit den

izeilichen Ver
ſordnungen des Strafgeſetzbuchs mit empfindlichen

bedroht. Es iſt auch unzweifelhaft



anwenden kann, und daß der Umſtand,
Zuwiderhandelnde der Aufforderung des Ber
keine Folge leiſtete, zur Straſverſchärfung
muß. Die Erfahrungen, die die gerichtliche Pro
mit dem Hausfriedensbruche gemacht hat, ſpr
nicht für die Einführung des Feldfriedensbruchs.
Es iſt im Publikum hinlänglich bekannt, daß auf
dieſem Gebiete der angeblich Verletzte gute Gelegen
heit hat, Gehäſſtgkeiten auszuüben. Sehr häufig
liegt die Veranlaſſung zu dem Vergehen in der
brüsken Weiſe, mit der dem Angeklagten die Thüre
gewieſen wurde. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß
ähnliche Verhältniſſe auch beim Feldfriedensbruche,

enhen

und hier in verſtärkterem Maße eintreten, da die
nichtAufforderung, fortzugehen, wo man doch

einſteht, daß man Schaden anrichtet, und wo man
in ſehr vielen Fällen von dem Auffordernden nicht
mit Sicherheit wiſſen wird, ob er der Eigenthümer

beim Aufenthalte in
einer fremden Wohnung, zum Widerſpruche anregen

Jedenfalls dürfte, wenn der Feldfriedens
bruchparagraph nicht ganz geſtrichen würde, ſich

wirklich ſei, weit mehr als

wird.

wohl ein Amendement ſinden laſſen, durch welches
ſeine Anwendung auf die Fälle einer zu beſorgenden
Beſchädigung beſchränkt würde.

Politiſche Aleberſicht.
Die liberale Partei im öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe hat die zehnjährige Verlängerung
des Wehrgeſetzes (Kriegsſtärke 800 000 Mann)
mit 74 gegen 2 Stimmen angenommen, verlängt
dagegen die Herabſetzung der Friedenspräſenzſtärke

auf 230000 Mann, alſo um 25000 Mann.
Bleibt die gegenwärtige Friedenspräſenzſtärke, ſo
wollen ſie die Verlängerung nur auf drei Jahre
eintreten laſſen. Unſern Leſern iſt es wohl noch
erinnerlich, daß Fürſt Bismarck verlangt, gegebenen
Falls die Stärke Oeſterreichs ſtets nach ganz zu
verläſſtgen Ziffern zu kennen.

Bekanntlich weilt die Kaiſerin von Rußland
zu Cannes im ſüdlichen Frankreich, um ſich zu
erholen. Die hohe Frau befindet ſich in Folge
übermäßigen Gebrauchs von Morphium in einem
Zuſtande vollſtändiger Gleichgültigkeit gegen Alles
was ſie umgiebt. Sie wird dieſer Tage mit ihrem
Bruder, dem Prinzen Alexander von Heſſen, dem
Vater des Fürſten von Bulgarien, nach Florenz
überſiedeln, um dort Heilung zu ſuchen.

Der Fürſt von Bulgarien hat ſein Mini

ſtellte

daß er entſprechenden Falls dabei ſogar Gewalt Abbruch der Unterhandlungen verbunden, da an Dr. Lucius und Dr. Friedberg wandten dem Enh
daß der genommen werden muß, daß die öſterreichiſt

n Bevollmächtigten demnächſt

neuer Jnſt
die unterbr

rehmen.

cheunga

beauftragt

ver auf
(Zu den Eiſenzöllen.) Herr Krupp in

Eſſen liefert

daß ſte

machen

Concurrenz! Das Krupp'ſche Angebot ſtellte ſich
für die Tonne um 15 Shilling (Mark) niedriger

Rei
reſp

der außerordentlichen
jstagsſeſſton vom Jahre 1878 in Ausſicht

auch eine Beſtim:
werden daß
oben erwäh
ausgeſchloſſen werden.

noch nicht recht vorſtellen,
werden ſoll.

(Amtstracht oder nicht.) Vor dem
Berliner Schwurgericht ereignete ſich dieſer Tage
ver intereſſante Zwiſchenfall, daß der Vertheidiger
der einen Angeklagten, Juſtizrath Deycks, die An
legung der vorſchriftsmäßigen Amtsrobe aus
zweierlei Gründen ablehnt: einerſeits, weil die
betreffende Vorſchrift nur von Landes und Ober
landes, nicht aber von Schwur und Amtsgerichten
ſpreche, andererſeits aber, weil die Amtstracht nur
in „öffentlicher“ Sitzung anzulegen ſei, nicht aber
in einer Sitzung, die unter Ausſchlußz der Oeffent
lichkeit ſtattfinde. Der Präſident erklärte, daß derGerichtshof keinen Werth darauf lege, ob der Ver

theidiger in Amtsrobe erſcheine oder nicht und
damit war vieſer Zwiſchenfall erledigt. Es iſt nur

wahrſcheinlich, daß er ſich anderwärts wiederholen
d, denn manchen Juriſten iſt die Amtetracht

verhaßt.
(Der lange Streit) um die Beſetzung

wir

ſchon nach Ein
werden

(bäudeſteuer

1666081 Mk Mal arationen und Unterſtützungen (die abe Moße Ausſterium gehen laſſen, weshalb ſteht nicht in der
Depeſche. Jedenfalls erſteht man aber daraus, der Pfarrſtelle der Jacobigemeinde in Berlin iſt
daß Alexander J. ſchon etwas vom Regieren endlich durch die Beſtätigung des Oberpfarrers
gelernt hat. Werner aus Guben beendigt worden. Das ConDie Chilenen haben die peruaniſche Hafen ſtſtorium hat alſo den vernünftigen Theil erwählt
ſtadt Jquique, wie ſich beſtätigt, erobert. Hoffent und weiteres böſes Blut verhütet, wenn auch die

um dieſe nicht zu zu großem Dienſteifer anzu

lich iſt der Krieg nun bald zu Ende.

und unberufenen Heilkünſtler,
Geheimmittelſchwindler, Waſſerdoctoren u. ſ. w.,
wie in früheren Jahren keine Ruhe zu laſſen,
denn der Fürſt hat ſich genöthigt geſehen, in der
Norddeutſchen Allgemeinen Folgendes bekannt zu
geben „IJn Folge der durch die Preſſe über meine
Geſundheit verbreiteten Nachrichten gehen mir von
den verſchiedenſten Seiten, und nächſt Deutſchland
namentlich aus England, freundliche Rathſchläge
und ärztliche Mittel in großer Anzahl zu. So
wohl mir dieſe Beweiſe von Theilnahme auch thun,
ſo bin ich leider noch zu wenig geſund, um den
Abſendern ſchriftlich antworten und danken zu
können ich bitte deshalb alle Diejenigen, welche
mich durch die wohlwollende Abſicht, mir zu helfen,
erfreut haben, meinen verbindlichſten Dank auf
dieſem Wege entgegenzunehmen. von Bismarck.“
Die Medicamente wird er hoffentlich dorthin ge
worfen haben, wohin ſie gehören.

(Die öſterreichiſchungariſchen Be
vollmächtigtenm), welche über die weitere Rege
lung der handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich zu verhandeln hatten,
haben Berlin bereits wieder verlaſſen. Durch dieſe
Abreiſe iſt conſtatirt, daß die Unterhandlungen über
dieſen Gegenſtand zur Zeit thatſächlich unterbrochen
ſind. Es iſt wahrſcheinlich damit kein völliger

Salbenſchmierer,

Parlamentariſche Nachrichten.

v. SchorlemerAlſt über die Vererbung der
weſtfäliſchen Bauerngüter, um der Zerſplitterung
derſelben vorzubeugen. Redner führt aus, der
vorliegende Entwurf ſei vom weſtfäliſchen Bauern
Verein, der 16,000 Beſitzer zu Mitgliedern habe,
angenommen worden Redner hoffe demnach, datz
die Bedürfniſſe und Wünſche des Bauernſtandes
darin richtig wiedergegeben ſeien. Eine Unter
ſcheidung zwiſchen Rittergütern und Bauernhöfen
ſei nicht gemacht, weil eine ſolche in Weſtfalen
nicht wohl möglich ſei, da es dort Rittergüter mit
5 bis 600 Morgen und Bauernhöfe mit 2 bis
3000 Morgen gebe, übrigens auch nur 200 Ritter
güter gegenüber 35,000 Bauernhöfen im Geltungs
bereich des Geſetzes vorkämen. Redner geht noch
auf einige Details deſſelben näher ein und ſchließt
mit der dringenden Bitte an das Haus und die
Regierung, den Entwurf günſtig aufzunehmen,
worauf Centrum und Rechte mit kräftigem Bravo
antworten. Der Kern des Entwurfs iſt der, daß,
im Falle der Erblaſſer ohne Teſtament ſtirbt, der
nächſte Anerbe ein Vorrecht auf das Gut hat und
es gegen entſprechende Abfindung der übrigen Erben
erwerben kann. (Jn den meiſten Fällen teſtirt
der Beſitzer zu Gunſten des älteſten Sohnes oder
ſonſtigen nächſten Erben formell). Die Miniſter

wurf großes Wohlwollen zu, aber ſie behielten de
Regierung eine ſehr reifliche Ueberlegung vor ſ

Y. Filzſe

Ieles

n

bewilligt.
Richters Ausführungen wie folgr: Neue Steuerf
ſtnd überhaupt nur von konſervativen Miniſter
und konſervativen Kammern geſchaffen worden n

Unter der Herrſchaft des Liberalismus wurde S
immer nur Steuern erlaſſen. Herr Camphauſei ſh. ter
grade habe es durch ſeine Operationen dahin ge Ahultanrel
bracht, daß 351 Millionen Klaſſenſtener erlaſſen bei e
werden konnten, ein ſeltenes Exeigniß, nachdeu rwir von 1850 an nur immer von Echöhung del O
Steuern oder von neuen Steuern gehört hatten.
(Sehr richtig.) Es werden darauf ohne Leſonder
Debatte bewilligt: Einkommenſteuer und
klaſſificirte Einkommenſteuer 31000000
Mk., Klaſſenſteuer 41000000 Mk., Ge F.
werbeſteuer 18500000 Mk., Eiſenbahn I
abgabe 3750000 Mk., Verwaltung dee a

runde und Gebäubdeſteuerkataſtere 5
Vaußerordentliche Re munen ß

nur an Kaſſen, nicht an Veranlagungsbeamte

ſpornen, gewahrt werden dürfen) 60000 Mk.
Buregubedürfniſſe 137000 Mk. (die Re
gierung hatte 166450 Mk. beantragt), direkte r r
ünd Fahrkoſten 80500 Mk. (Regierungsantrag
96400 Mk.) u. ſ. w. u. ſ. w. Man ſicht di
Commiſſton hat bei den letzten Poſitionen gründ
lich geſtrichen. Nachdem noch 300000 Mk. für
unvorhergeſehene Perſonalvermehrungen bei der
Steuer und 1 Mill. für diejenigen Beamten dine
die Gerichtskoſtenerhebung beſorgen ſollen, als His

poſitionsfonds bewilligt werden, wird die Sißun

auf Montag vertagt.
Die SchankſteuerCommiſſion hat de

Schankſtättenentwarf. abgelehnt. Jedoch wird eine
zweite Leſung innerhalb der Commiſſton ſtattfinden.

Provinz und Umgegend. S
t Wie ſich nachträglich herausſtellt, ſind dieNachrichten über das Schickſal des großen beſſ Idh

der Leipziger Lotterie alle falſch. Daſſelbe iſt n
Rußland gefallen und gar nichts im Lande ge n Sotten
blieben.

In der Hirſchſchen Fabrik in Gera erplodirte ein ſog. e h Neun Perſonen e 6. 8
ſchrecklich verbrüht, drei derſelben ſind bereits e
ſtorben. Urſache an dem Unglück iſt der e g erej
hafte Kalander, welcher, damit die Geſchäftsleune v rei
gleich gewarnt ſind, von der Firma Perron
Dehaitre in Paris bezogen war. er Aſunn Maſſen Sachſen fand m 9 d
Tage einen Weber in ſeiner Wohnung re 9
Sein Kind, das er hinterlaſſen, ſagt aus es an ſogar
oft Tage vergangen, ehe er etwas zu eſſen ge h n An
habe trotzdem ſchämte er ſich, zu betteln. nd

(Fortſetzung auf der Beilage.)

I

und
R

h Varz Mometer,
Ahler, O



Wiehe n
Unr mit Erblternn Ripſe, Chemifetts, Shlipſe, Shawls, Halstücher, Umſchlagetücher und noch

er Höhe, der Ah Vi Peſchiedene Waaren bis ſpäteſtens Mit;woch den S Dezember Abends zum Selbſtkoſtenpreiſe
ogat ins Geſih, h hl ſukaufe. Die Billigkeit und Qualität der W Saaren iſt zu bewundern.

t ſo hoch wie r ch acht ung gsvolltach oben hin lebe

verſprach recht

eed udeſteuer, worauf ihn et

Jacken, Weißzeug, Schürzenleinen in

e I t n

7 e e
lenäht Fee.
Pe 9 e nur u c e e, llic Zreis à PagJul. J ehne, lein ter raße

NB. Filzſchuhe und )ummiſchube

el hie DeO 0 Gelegraphische Depese he.
20 ſehr Hotta. rdsſtraße 35, Gaſthof zum gold en n ihn.Dem hochlöblichen Publikum von Merſeburg und U ngegend hiermit zur e h daß ich

nen Poſten Wagre, beſtehend in Damen- und Knaben- Fil, hüten, an hiees
„Blumen, Federn, Sammtbändern, gehäkelten Geſunddeits Jacken und Kinder-

allen Farhen, Reſte Bettzeug, wollene

Pr Schuhmacher.
Stiefe leiſen, Hanfgarn, ſatzſtifte,

Mriſer Schrauben 2e.
eſtens empfohlen.S S Brühl 1.e rein kür tädtische Inkeressen.
neral-Verſam ſitunge

Dezeimnbe r er. Abends 8 Uhr,
W iel Halle.

halte zu billig

Dien lag en

in der Kaiser
Tagesordnung

Beſprechung der Frage wegen VLicitation ſtädtiſcherund e raturen.
2) Die Anlegung einer Secundärbahn Merſeburg

Mücheln.
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahres

Rechnung4) Vorſtane wahl für das folgende Jahr.

5) Feſtſtellung
Jahr 1880.

6) Fragekaſten.

der Höhe der Jahresbeiträge für das

Der Vorstancdl.

C egeehrten Jn nun zsvorſtände, elche ſt h ander die Fortbild betr. Menne on betheiligt

haben, werden nz am Sonntag
ad „zur Börſe“ hierDas Comité.Mener Caf6.

Die

di dungs ch le
onzu einer Conf

8 Uhe im Reſtaurant
ebenſt eingeladen.

re

Außer dem Nürnberger Schankbier

dies recht ſchnell ge d M Raus der eigenen R a
chdem nebenbei Eugen R Der Verkauf von Halleſchen S Honig kuchen in bek
und das Centrum tücht in wie im Vorjahre Breiteſtrafte 22 am Reo ßmarkt in Mer eburg zu de

nachgewieſen daß u in Halle ſtatt und erhalten geehrte Käufer auf Honigkuchen pro M ark für 50
üher und je verdankte v be e ekt in reichſter Auswahl zum billig

bewilligt. Abg Ricnh z e e e es Uhrungen wie folge Zum bevorſte henden Weihnach tsſe e
rvativen Kammern gſhif pfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend alle in mein Fach ſchlagenden
Herrſchaft des Aberalön MolſterArbeiten, als Stühle, Fuſßß- und NRuhekiſſen, Schlummerrollen e w.
Steuern erlaſen, eppiche, Eckbretter, Schirmſtänder, Hoſenträger, Reiſetaſchen u. ſ. w.

ich ſeine in Schulränzel, Taſchen, Mappen ſind ſehr billig zu verkaufen,
351), Millionen Klaſſen Bitte bei Bedarf mich zu beehren.

inten, ein ſeltenes Crelſn

950 an nur immer von O
der von neuen Steuer phe

Carl Lüämktael, Sattler und Tapezier
große Ritterſtraße Nr. 25

Es werden darauf ne Rauchwaar en- Handlung

V O
n i Einkommenfteun aEinkommen ſetet e nen uer 41000000 M C D. S l Fe We M Eiſe n I S a75 Mk,, Verwaln Halle a S., Schmerſtraße 3334.

ß ezwahl allerMk. außerordentlich i an
ind Unterſtüzung

Mergaſſen, mit an Vele

dürfenwährt wetden v m
t irtni ſſe 137000 M es Leidenden

an166450 Mk. n pt k. 5pfenu vokoſten 80 ö00 M. en, welcheskor w. 9 c ganz beſondersu. ſ. w. U. ober durch nachweies bare W rkſa m reit e
ei den n letzten auszeichnet. Die in dem Buche Praktiſche

hat be 300 9hal gch 30en Nachdem vo Winke t für Kranke
mehrchene Perſonal e 9 uckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen,

Mi i. für diejen gen ſolche Kran ehr
ſ eR ung beſotg rgen ch kann dah eidenden

ko ſtenerhe den pitd d fohlen w hr als auf
werde geltlich durchds wwlht Die Mittel

pertagl. eicht b ſuch faſtag vri Comn los. Gegen e
Pf. zu bezieb hen durch T

n h e en
allen gangbaren Sorten und aus nur beſtem
Urial hergeſtellt, empfiehlt

G. Schönberger,
n Gotthardtsſtr. 14/15.

Phla ächterei Hälterſtr. n
n xrute friſch geſchlachtet, thierärztlin rſucht, geſund und ſchön, offerire fette

„faten, Koch und Hackfleiſch.

Schilling erFrillen und Klemmer,
D Barometer, Reißzeuge e. in großer

über das

r Lotterie d

mometer,
wahl bei

Velzartikel für T
Anfertigung nach Maaß.

estnaeet 18

Damen und Herren.

22

Seelenfriſche Sendung heute eingetroffen bei

E. Wolf.Soehlittschuhe in Holz
mit und ohne Riemen,

Pat. Schraubenschlittschuhe
für Damen und Herren,

Halifax Acme Club Schlittschuhe
empficht O. FIGiüster.
Bekanntmachung.

Meine patentirten Sicherheitsvorrichtungen zur Ver
hütung von Exploſionen bei Petroleumlampen erlaube
ich mir dem geehrten Publikum in Merſeburg und Um
gegend beſtens zu empfehlen und bemerke, daß durch dieſeSicherheitsvorrichtung nicht nur Exploſionen d aede,

ſondern auch ein helleres Licht erzielt wird.
Ich habe den Alleinverkauf und die Anbringung an

die Lampen dem Klempnermeiſter Herrn Louis Kathe
dortſelbſt, Markt Nr. 13, übergeben und wird derſelbe
die Sicherheitsvorrichtung incl. Anmachen für 50 Pf.

fertig ſtellen.
Frankfurt a/Oder, im November 1879.

Achtungsvoll

Walter
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung

ur Verhütung von Exploſionen bei Petroleumlampen
beſtens empfohlen und kann jede gebrauchte Rundbrenner

npe damit verſehen werden.et Achtungsvoll
Louis Kathe, Klempnermeiſter,

F. Dehler, Optikus, Burgſtraße 9. Markt Nr. 13.

helles Co

halte ich mich zur Anbringung der Sicherheitsvorrichtung

verzapfe ich

Sonntag und Montag
durger Achlenbier

a Glas 20 Pf.

Ach
Sonntag den 30. November 1879.Mümnumna iges Concert

des Kaiſerl. en Opernſängers Herrn II.
Nicolai, der Arien und Diederſät ugerin Frl. Waldau,
der Liederſängerin und Soubrette Frl. UHeiser, der
Soubrette Frl. Mirton, des Geſangs und Charakter
komike rs Hrn. Körner und des Pianiſten Hrn. Quacdken,

Gänzlich neues und gewähltes Programm
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.,

Reſerv. Platz 75 Pf
Alles Nähere die Tageszettel.

Nürnberger.

Herzog ChriſtianSonntag den 9 November Concrert, gegeben von

der Stadtcapelle. Entrée 25 Pf. Anfang 7 Uhr.Julius ehe reheDie Eisbahn auf dem Gr öaredrs
teiche iſt eröffnet. Der Aufgang iſt
am „Herzog Chriſtian“.

Sonntag den 39. November, Nachmittags von 3 Uhr
ab, findet bei günſtiger Witteruug auf dem Gotthardts-
e ein
e Extra- Concerte gegeben von dem m hieſige en t Dr ompe e

ßestaurant zur grünen Eiche,
Halleſche Nr.Sonnabend den 29 Redember

großes Schlachtefeſt.
Es iſt nach guter alter Sitte
Bei einem Feſte wohl erlaubt,
en dieſen Weg ich wähl zur Bitte,Daß man auf meine Firma ſchaut.So Schlachtefest iſt bei mir heute,

Und welcher Wirth ſieht es nicht gern
In ſein Local viel frohe Leute,
Platz iſt bei mir für Nah und Fern.Achtungsvoll Schott.

Kaspar- Theater
im Schützenhauſe.

Heute Sonnabend Abend 7 Uhr, ſowie morgen
Sonntag Nachmittag 4 und Abends Uhr finden
noch Vorſtellungen ſtatt. Jch lade alle, Groß und Klein,zur ſpaßhaften Stunde ein. Ludwig Kaliſta.



kl. Ritterstr. 13. NMMGMII C
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl

angekleideker Buppen
von 30 Pfenmige an bis zu den und e
Puppenbälge, „Arme, ſowie efriſirle Puppenköpſe zum Selhſlſriſi
in Porzellan und Wachs.

Eine Parthie en
e äußerſt billig. eAusſtellung von Hchaukel, Räder

und Hkeckenpfer den ebei Ha Gotthardtsſtr. 3. peckkuchennebſt ausgezeichnetem Lagerbier. Außerdem bringe

Alte Schaukelpferde werden zum Aufputzen angenommen. e e nnd Cuanneten n6 Glocken, Trommel und Caſtagnetten, ſowie m

9 (0 cken ſp ie (e un J 5 ch e (len 9 e (äute s n Wenn Zne war wie
bei

h

nd wie gebrochen in

C C H n Eawmttiſſen nebe
e e e e er S e e Sonnkag den 30. November e MſtrengungAecht Luxemburger Geſundheits Jacken W Flüg el nen

z De J W Anfang hr Nachmittags. hinund Hoſen, Carlsruher Flanellhemdern, Bucks Frih9 Uhr Hpoelbiebn n
kin- Handſchuhe m. dopp. Naht billigſt bei NB. Neues franz Billard, wozu et I Ruhe zu beg

V. Mk (Markt). Zum GeiſelſchlößchenEn ſonvenluſtig

Grosse Heute Schlachtefeſt. Weiſe e en no m ln Shloßfligee z 2 S C e Much se U C 6 I S t Fran Restauration, ez z un Neumarkt Nr. A2. den CichentiſWittwoch den 3. Dezember er., von Vormittags 9 Ahr an, Heute Aben en in et Schuhe en n
Honnabend den 6. Dezember cr., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen in meinem Geſchäftslocal, im alten Rathhaus hier, große Partien
verſchiedener leinener, baumwollener und halbwollener Waaren meiſtbietend n n e
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Ernſt Aug. Querfurth. aurgkion
z Sächſiſche Weißwaaren

von Th. Noßner aus Auerbach in Sachſen
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit

einer reichen Auswahl Gardinen billig! Gardinen billig! ſchweizer Tüllgardinen,
engliſchen Zwirngardinen à Stck. 40 Ell. von 10 Mark an, Chiffon, Shirting,
Dowlas, Bettdecken, Tiſch und Kommodendecken, Stickerei, Röcke, Kragen,

ren n e gebe eChemiſetts, Spitzen u. ſ. w. Montag den 1. Dezember hier eintreffe. Verkaufslokal im Gaſt Kleinhne ch s Keſtau x ation n
i dieſen Wo

w. ſoerwiederwelle h e e

gebenſt einladet

hof zum goldenen Hahn.a Der Verkauf dauert nur einige Tage! Heute Sonnabend Abend Salzienochen. i hen
W Fſkeinßinder- Wewa ranſtalt. 3 Ar alte Herrm R als G ilhelms- Halle. Das e n anerforderlichen Kleidungsſtücke findet n benh

v. Bug hDienſtag den 2. und Mittwoch den 3. Dezember 1879 S e

5 n r P u bene zwei Conzerte Börſenverſammlung e h hn der Herren Peee eet Ausſchuß der Courtage. n in habe eNeumann, Zſcher, Schreyer, Hémada, Brückner und Kröger. Weizen 1000 Kilo, 200 201 M b mittlerer
Quarteit- und Conzertſänger aus Leipzig. 220 Mk. bez. feinere 227—230 Mt. bez n m

Unter Leitung des Componiſten und Piſtonvirtuoſen Emil Neumann. Roggen 1000 Kilo, 180 185 t. mit Wein, W
Anſeng 5 U. Enge Nnneht a 75 ichen anmneit 60 ſt be e centBillets zu den nummerirten Plätzen à 60 Pfg. und zu den nichtnummerirten Plätzen Mk, feinſte bis 55 Mk. bez. P u hin

à 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei den Herren Wieſe und Jungnickel. (Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,5015,25 d d e dar
De Auserwähltes, neues Programm. Hafer 1000 Kilo, fremder 145 148 Mk. es n

S e e e Dur u z 150 153 Mk. bez. ind WirS 24 S 9 rden0 gitan arten I I j 50 Kilo 2930 Mk. bez bAdeSS- U. Visitenarten, v Männer Turn-Verein. e en e en eheſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt u n r en Verſane den Futtermehl 50 Kilo, r ber Wehenſhaale Ken er
S atuuce S ſr Dezbr., Abends r, GeneralVerſammlung Kleie Roggen 5,50—5,75 N. r be Jünker g.i Karitus, S galſtr. 10. auf der Funkenburg. Der Vorlage x S Le Weigen Grieskleie 5 Mk. be in Geore

Hierzu eine Beilage.
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7 9 J J Wer SBeilage zu Nr. 188 des ger Correſpondenten vom 29. Novbr. 1879.
Die Bewegung in Jrland. ben einzukommen. Infolge des Gut beſttzers Friedwie Dublit f ihre Vernehmung verzichtet Pockenſeuche ausgel brochen.Die Aufregung der Gemüt her hat,

Nachrichten vom Sonnabend m ide n,
Kunde von einer erſehen en geric hth d durch d

weiſung eines Pächters in Balla
erhalten. Mr. Parnell, der Führer ver endie(Freita

ie Einrichtung
der Typhuskranken ſo

müſſen. Eine
Pflege der Kranken.Bewegung, hat ſich bereits geſtern

mit einem Speziglzuge nach Balla
hatte den Zug perſönlich beſtellt
welche befürchtete, daß die Ausweiſung
und das Volk dieſelbe zu ver hindern ſuchen werde,
hatte etwa 100 Poliziſten und etwas Cav allerie

nach Balla beordert. Die Ausweiſung fand jedoch
nicht ſtatt angeblich wegen der Erkrankung eines
Kindes. Die Farm des mit gericht

n ſich

en ohnetit der lichen Aus
weiſung bedrohten Pächters war von 50 Po iziſten
umſtellt, während ſtch kaum einige Hundert müßige
Zuſchauer vor derſelben eit igefu nden hatten.

Bei dem am folgenden Tage in dem zwei
von Balla e Loganamore (in der Nbedrohten Pächters) abgehaltenen Ma ſenn

behufs Proteſtes gegen die beabſtchtigte Exmiſſton,
hielten die Herren Parnell, e und Sexton
und andere hervorragende Führer der Landhewegung, iſt ſeit
welche per Extrazug von Dublin ein getroffen waren, Klein eif ſrig
Anſprachen an die etwa 7000 Mann ſtarke Volks- günſtigen
menge, die trotz aller Aufregung ſich er Aus Concert ſta
ſchreitung enthielt. Es wurden nachſtehende Reſolutionen angenommen 1) daß das e ſich

müſſen.

Se derThüring. J
zum Die El s

Kus den KRreiſ
J O Beidarüber freue, daß Vernunftgründe den Aus der am

gegeben und die Auswe iſung unterblieb ben, erordneten
welche dieſes Meeting zu pr oteſtiren beabſt wiederdaß das Volk von Mayo gegen die nen Ver in
ſuche der Regierung proteſtire, die Stimme der Werndt und

das reuter.verfaſſungsm äßigen e zu erſticken und
Volk zu leidenſchaf tlichen Handlungen zu n 5
Daß dieſes dem Volke von ordnung der in dieſen Tagen in Lützen abge
ernſtlich ans Herz lege, der Haltung zer haltenen Paſtorenconferenz betraf die Frage
Selbſtbeherrſchung getreu zu bleiben, die er der Mithülfe der Kirche bei Unterbringung Er
charakteriſtrte, und ſorgfälti bemüht ſein, der wahrloſter Kinder in Familien. Der „Lützener
Regierung keinen Grund zu geben, eine Politik Volksb.“ ſchreibt e „Die Kinder, um deren
der Einſchränkung einzufühten, wie dieſelbe es Unterbringung es ſich handelt, ſind nicht tief ge
ſicherlich beabſichlige, und daß ſchließlich dieſes fallene, ſttilich verkommene für ſte ſind bie
Meeting ſich verpflichte, bei dieſer Bewegung zu Ret tungshäuſer da ſon dern ſolche, die wegen
ne bis ſte es dahin gebracht, dem iriſchen der ihnen innewohnenden Neigungen, beſonders
Farmer freies Land zu verſchaffen. Es ſcheint auch wegen ver Un ng, in der ſie leben der
noch nicht ent chieden, ob die Aus weil ung des G 9 ihr der Ve rwoe ahrlof ung e ſind und der
Pächters gänzl lich c aufgehoben oder nur verſchoben Verpflanzung in eit n dworden iſt. Der ſch einen Jahres etwa ige a Sednten eines iters, ſolch
pachtzins von 26 Lſtrl welche Summe durch rin e ſeinigen verderben oder ihm
Gerichtsgebühren auf 36 Lſtrl. erhöht wurde. Der in ſeinem e u ſchaden, werdenver Angeklagte macht ſtch bei gewiſſenhafter Zucht und Auſſtcht des
Zins ſoll kein hoher

jedoch geltend, daß er tdie Hälfte der Summe aufgzutreibe n im Stande ſei. e

ſein
in Fo lge der Mi ßernte rinrnut

rw eiſ en.

Huſ.Reg
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unſerm Gotthard
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e
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Kaiſer den Stabstror
Nr. 12, Herrn19.

Morgen Nachmittag
auf

e Herr Müller, n
der zweiten Herr Brauereibeſitzer Louis

ſten Herr Oekonon

Hausvorſtandes in den meiſten Fällen als nichtig
An das Haus, welches zur Aufnah

Wenn die engliſche Regierung nicht ſe hr milbe e e bereit iſt werren v
Saiten aufgieht, ehe der Hunger nd die Winter Inforde ungen geſtent S muß eine rech
kalte die Jrlander wild gemacht haben, kann ſte ehrl h e
ſich die Folgen allein zuſchre iben. l in e leben, das Haupt im Sia

Willens iſt, die ihm Unterſtellten ſtrengProvinz und Umgegend. ſichtigen, wo auf Sett s Wort und die
Tagen a gehaltenen Sonntags ge halte

Bee m tenvere ns

unſeres

Bei einem vor einigenWegen des halliſchen

ir auch „die luſtige Schlittenpartie“ S nnene Mer ſebu e Landemannes C watal S e e G e Wewe ſind zu e
aufgeführt. Merkwürdigerweiſe war dieſes W kunft o e poffen, daß auf d Lande
ſtück welches faſt eine Weltwanderung durchgem jacht, wie m h Familien finden zur e

den meiſten Feſtthe nehme rn unbekannt. e r nd e
Die neue Gerichtsorgani ſation hat das Dorſ r e e e m ern SGfell recht empfindlich berührt. Das frühere e en r e Verl re e

Kreisgericht iſt mit dem neuen Amtsgericht Ziegen e e e S e
rück verſchmolzen und die Gfeller haben ſomit bei gangen. e a e n mmnt m m e

Kilometer langen Na men, der nimmt mich auf ſpricht der Herr
jeder Amtsverhandlung einen 34
Weg hin und zurück zu machen, was jeſt en
Winter ſelbſt ſich mit der Poſt nicht an ein gehenTage erreichen läßt. Hat der Gerich solle r s nde
dort eiwas zu thun, ſo hat er 10 Pfennige Reiſe Pfl ge, ein w
Speſen für jeden Kilometer hin und zuruch, r
ſeinen ſonſtigen Speſen zu verlangen, Uns
was man früher ſelbſt abmachen konnte, koſtet n
9 10 Mark Speſen. mDie in einer Prozeßangeles
als Jeugen geladenen Thüringer we den
nicht unternehmen. Den effenden

der italieniſchen Regierung ſo geringe
gütungen bewilligt, daß ſie ſich ſahen,

ren von heranziehen, dawa
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Vermiſchtes.
(Großvater) iſt der Reichskanzler geworden und

zwar eines prächtigen Jungen, de eſſen die Gräfin Rantzau
in der Nacht vom 26. auf d den 27 d geneſen iſt.

S Spielwerhe n und W eihnachten.

Unzertrennlich, warum hören wir den Leſer fragen,

weil man die weltberühmten a de e des Herrn J.H. Heller in Bern alljährlich um dieſe Zeit angekündigt,
und dann auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen als

Glanzpunkt die koſtbarſten Sachen überſtrahlend, ſindet;es iſt dieſes auch ganz natürlich, da Herr Heller bieſelben
in einer Vollkommenheit erzeugt, daß Jeder, der je eines

ſeiner Werke gehört, von dem Wunſche beſeelt wird, eben
falls eines zu beſitzen. Was kann der Gatte der Gattin,
der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde
Schöneres Und Willkommeneres ſchenken es deren

wärtigt glücklich verlebte Stunden, iſt alleweil munter,
lacht und ſcherzt e ſeine bald heitern, erhebt Her
und Gemüth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht Trau
rigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchäfter, der
Einſamen treueſter Freund, und nun gar den Leidenden,
den Kranken, an das Haus Gefeſſelten! mit einenWorte ein Heller ſches Spielwerk

Salon,
guten Hauſe fehlen.

Für die Herren Wirthe giebt es keine einfachere und
ſicherere Anziehungskraft als ſolch ein Werk, um die

Gäſte dauernd
ſelben, wie uns von mehreren Seiten beſtätigt wird,
nicht nur nicht gereut, ſondern ſie veranlaßt, größere
Werke anzuſchaffen, nachdem ſie die erſten mit Nutzen
weiter gegeben, darum jenen Herren Wirthen, die noch
nicht im Beſitze eines Soielwerkes ſind, nicht warm ge
nug anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher er
weiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um ſo mehr,
da bei größern Beträgen nicht alles auf einmal bezahlt
werden muß.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen
Stücke eine fein durchdachte iſt, die neueſten, ſowie die
beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder
finden ſich in den Heller'ſchen Werken auf das Schönſte
vereinigt. Herr Heller hat die Ehre, Lieferant verſchie
dener Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdieß auf denAusſtellungen preisgekrönt. Kurz, wir können fur unſere

Leſer und Leſerinnen keinen aufrichtigern Wunſch aus
ſprechen, als ſich recht bald ein Heller'ſches Spielwerk
kommen zu laſſen, reichhaltige illuſtrirte Preisliſten
werden franco zugeſandt.

Wir empfehlen Dedermann auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich direkt an die Fabrik zu wenden, da vieler
orts Werke für Heller ſche angeprieſen werden, die es
nicht ſind; jedes ſeiner Werke und Doſen muß ſeinen
gedruckten Namen tragen, wenn es ücht ſein ſoll. Wer

e e Bern kommt, verſäume nicht, die Fabrik zu be

PDomkirche.

Kirchen und Familie Nagrigten.

Am So e den 30. November predigen
10 Uhr: Herr Diac. Martius.
2 Ut Herr Pred Richter.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
Herr Diac. Martius. Anmeldung.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) S Saale des Domgymnaſiums. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.
Volksbibliothek: Altenburger Schule.
der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.

9 Uhr: Herr Paſtor Heine ken.2 ühr: r Diac. Hildebr

Austheilung

Jm Anſchluß an den Jormittags Gottesdienſt Zeichte
und Abendmahl. Herr Diac. Hilde randt. Anmeldung

Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt
in Halle.

Montag
Diaconat

Ab
mit

ends 8 Uhr kirchliche Unte rrednng im
den in den letzten Jahren confirmirten

r Cand. min. Reinhorſt.
Paſtor Gruner.

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

der Ge
zung des

heutige Ver
2 Feutwahl von

ir Wrderung

s in

rſt ts bei denen Gr riechen un den altenDeut en und Volke en Zuletzt ſprach ſich
Herr Diac. Hildebrandt auf Grund d einen Schriftdem

darf und ſoll in keinean keinem Krankenbette, hervonpe in keinen

zu feſſeln; die gemachte Ausgabe hat die



über die chriſtlichen Anſchauungen von dem Jenſeits aus,
wodurch die bereits gehörten Vorträge einen paſſenden
Abſchluß erhielten. Debatten hatten dieſelben nicht
hervorgerufen, doch war zu bemerken, daß das Jntereſſe
an dem heute Gebotenen ein bis zum Schluß der Ver
ſammlung ſehr reges blieb.

Heute Vormittag 8 Uhr ſtarb nach längerem Leiden
unſer lieber guter Vater, Großvater und Schwieger
vater, der Königl. Regierungs-Kanzliſt a. D. Johann
Karl Andreas Arndt in ſeinem 80. Lebensjahre.

Seinen zahlreichen Freunden widmen ſtatt beſonderer
Meldung tief betrübt dieſe Anzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 27. November 1879
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3

Uhr ſtatt.
Todes Anzeige.

Am Mittwoch Abend 58, Uhr ſtarb nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bruder und
Schwager, der Mühlknappe Hugo Voigt, welches wir
theilnehmenden Freunden und Bekannten zur Anzeige
bringen. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 26. November 1879.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3

Uhr ſtatt.
Civilſtands-Negiſter der Htadt Merſeburg.

Vom 17. bis 23. November 1879.
Eheſchließungen: der Knecht Sengewaldt, mit

S. E. Ladenſack; der Handarb. Laxner, mit der verw.
S Handarb. Wieſemann, F. M. geb. Grumbach; der Ge
ſchirrführer Hoffmann, mit J. W. Freiberg Geboren
ein Sohn: dem Böttchermſtr. Junge; dem Maler
Schaller; dem Kaufmann Tänzer; dem Uhrmacher Höffl
maher; dem Kupferſchmiedemſtr. Heber dem Handarb.
Frauendorf; eine Tochter: dem Kgl. Gen.-Com.
Secretair Städer; dem Schneidermeiſter Langhals; dem
Fuhrwerksbeſitzer Kagelmann; eine unehel. T. Ge
ſtorben; eine unehel. T., 1 M., Krämpfe; des Bäcker
mſtrs. Klaffenbach T, 9 M., Zahnkrämpfe der Markt
helfer Müller, 61 J. 10 M., Magenkrebs; der Landwirth
Gottſchalk aus Niederclobicau, 69 J. 1. M., Gehirnſchlag
fluß des Korbmachermeiſters Spott T., 4 W., Schwämme;
des Uhrmachers Höfflmayer S., 1 T., Schlag.
Bekanntmachung. Nachſtehendes Ortsſtatut, betr.
die bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg.

Auf Grund des 8 11 der Städte- Ordnung vom 30.
Mai 1853 und der 88 12 und 15 des Geſetzes vom 2.
Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort
ſchaften wird für den Gemeindebezirk der Stadt Merſe
burg folgendes Ortsſtatut feſtgeſetzt:

8 1. An Straßen oder Straßentheilen, welche noch
nicht gemäß den baupolizeilichen Beſtimmungen der Stadt
Merſeburg für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
fertig geſtellt ſind, dürfen Wohngebände, die nach dieſen
Straßen einen Ausgang haben, nicht errichtet werden.

8 2. Bei der Anlegung einer neuen oder bei der
Verlängerung einer ſchon beſtehenden Straße, wenn ſolche
zur Bebauung beſtimmt iſt, ſowie bei dem Anbau an
ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und Stra
ßentheilen, iſt von dem Unternehmer der neuen Anlage
oder von den angrenzenden Eigenthümern von Letzteren,
ſobald ſie Gebäude von der neuen Straße errichten
die Freilegung, erſte Einrichtung, Pflaſterung und Ent
wäſſerung der Straße in der dem Bedürfniß entſprechenden

Die Stadtverordneten-Versammlung.
gez. Krieg. Habecker. Nitzſche. Steſfenhagen. Wieſe.

Reichelt. Bichtler. Mayer.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des 8 12

und 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Skädten und ländlichen Ortſchaften (Geſetz- Sammlung
Seite 561) hierdurch genehmigt und beſtätigt.

Merſeburg, den 14. November 1879.
8)

Der Bezirksrath.
gez. von Dieſt.

wi d hierdurch zur Kenntnißnahme und Beachtung ver
öffentlicht.

Merſeburg, den 21. November 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 29. KRovember, Aachmikt. 2 Ahr,
ſollen längſt des Gotthardtsteiches am Pulverthurme ca.
100 Stück größtentheils nutzbare Pappeln zum Selbſt
hieb meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Sammelplatz am Pulverthurme.
Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt

gemacht.
Merſeburg, den 22. November 1879.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 29. d. M., von Yormiktags 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Mahag. und 1
ordin. Sopha, div. Tiſche, ca. 40 Stühle, Schränke, Bett-
ſtellen 2c., 20 Schock Schuhmacherſpahn, 1 faſt neuer
Sattel mit allem Zubehör, 1 Partie gute Kleidungs
ſtücke und Wäſche, neue Topfwaaren und dergleichen
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. November 1879.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

g. Vom Sonnabend den 29.
Novbr. ab ſteht ein Trans-

port hochtragender und neu-
milchender Kühe u. Kalben,
Dessanuer RA C.

ſowie 2 Stück ſprungfähige Bullen
bei mir zum Verkauf.

Nürnberger,
Viehhändler.Merſeburg.

kaufen Breitestrasse 17.
Ein guter Kanonenofen iſt zu verkaufen

Nussbaumallee 3.
Ein Schreibtiſch für einen Schüler iſt billig zu ver

kaufen. O. F. Henze, Brühl 18.

2 große Läuferſchweine ſind zu ver

in feinſter Qualität
jedem Preiſe angefertigt.

Marcipan- Torten
werden auf Beſtellung i

onſfect u. IDesserts ete,von dieſer Maſſe in großer Auswahl täglich friſ
empfiehlt G. Schönberger,

Gotthardtsſtraße 14715.

empfiehlt

Därme und Plemper
Fr. Noye.

in der Stadtbrauerei.

ſchützen, beſtens empfohlen.

Aug.

in Aktlas,

und dauerhaft beſorgt.

Die von Chers Mercintoſh C Co. in
Mancheſter (England) erfundenen und patentirten
Kautſchuk-Geſundheits- oder Gummi-
ſohlen ſind wieder echt angekommen und wer
den, da dieſelben die Füße vor Kälte und Naäſſe

Gleye, Roßmarkt 11.
Mein Lager fertiger Herren-Stiefeln und

Stiefeletten, Damen und Kinder-Stie
feletten, ſowie Morgenſchuhe in Lder,
Plüſch, Kort und Serge empfiehlt billigſt

cler Obige.

Ballschuhe
engliſch und Goldkäferleder, ſowie

Roſetten und Schnallen empfiehlt
der Obige.

Gummiſchuhe
für Herten, Damen und Kinder zum Fabrikpreiſe.

Kittleder-, Crèm, ruſſiſches Lederfett
und Lack zum Lackiren der Fußbekleidung empfing

Aug. Hleye, Roßmarkt 11.
Gummiſchuh- Reparaturen werden ſchnell

an bei

Sophas von 12 Thlr. an, Sophagestelle
von 4 Thlr. an, Bettstellen mit Matratze
von 121 Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr.

Otto Bernhardt,
Markt 26.

Geſu ch.
Zur Anlage einer Gärtnerei wird ein geeignetes

Grundſtück zu pachten, im günſtigſten Falle zu kaufen ge
ſucht. Selbiges kann auch außerhalb des Weichbildes der
Stadt liegen.

Adreſſen wolle man gefälligſt innerhalb 14 Tagen bei
Herrn Hutmachermeiſter Albert Pfautsch niederlegen.

Karlstrasse Nr. 2 ſind 2 Wohnungen zü ver

Miklagsliſch
im Wiener Cafeim Abonnement das Cpuvert 75 Pfg.

ch
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ſelbſt, was ihm jederzeit freiſteht, die raßenanlage An Lont eausführen läßt der Erſatz der zu allen dieſen Maß Ehe be en et e a
nahmen erforderlichen Koſten zu leiſten. Euſftan Peuſchel Saalſtraße er

Zu dieſen Verpflichtungen können die angrenzenden Ei e Sgenthümer nicht für mehr als die Hälfte der Straßen ir ö e Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
breite, und wenn die Straße breiter als 26 m. iſt, nicht Tiefer Keller Nr. 3.
für mehr als 13 m. der Straßenbreite herangezogen

Für zahnende Kinderwerden allen n hiermit beſtens empfohlen,

N die ſeit ca. 30 Jahren vortrefflich bewährten

Gebrüder Gehrig's
electromotoriſchen

Zahnhalsbänder

n worden ſind.

an Etat ver
ouögeübt, bei der

t wickelte ſich

h Fteund unt
Mkende und die

Ut vorhielt, DerEin Logis,
werden. zwei Zimmer, drei Kammern nebſt Zubehör, wird zumBei Berechnung der Koſten werden et e J Aen geſucht. ſt Zubehör, e e 5 Duſhrſt uit v
ſammten Straßenanlage zuſammen gerechnet und den Fſpreſſen in der Expedition d. Bl. niederzulegen. welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zannn wo unsEigenthümern nach Verhältniß n a ihrer, die l J krämpfe 2e. fern halten. Preis n c un au
Straße berührenden Grenze zur Laſt gelegt. e Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht genau aFür die Vertheilung der ehe gilt en Herm. Strassburger, S achten auf die Firma: re Wer e 9 nen e
ſ rhä de Straßentheil als Einheit, deſſen Re l M vHoflieferanten und Berlin ihr Metheigene e erfolgt d Juwelier, Gold u. Silberarbeiter, 76 Apoteker t de
S 3. Die zu erſtattenden Straßenanlagekoſten, für Gotthardtsſtraße Nr. 7. n l der Arwelche in allen Fällen das zu bebauende Grundſtück ver Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg In Merſeburg ächt zu haben in den beiden t daß das

haſtet bleibt, werden event. im Verwaltungswege beige und Umgegend mein Lager von Gold, Silber und Apotheken. R n. Aſt Ga
trieben. Alfenidwagaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt e n i Gndese83 5 z KGeiſenbSo lange die Straßenanlage noch e geſtellt zu beehren. e ſam nt iſt, iſt der Erſatz der entſtehenden Koſten durch Eintragung Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber ud d e enbahnrein das Grundbuch des zu bebauenden Grundſtücks oder ſchnell bei billigſter Preisſtellung. Pianinos Von Berlin. ne Summe

4 nach der Wahl des Magiſtrats, durch Hinterlegung einer Für altes Gold und Silber zahle die höchſten Ate ſun geet hl wihabefd ausreichenden in erſter Linie haftenden Caution vor Be Preiſe. Geehrte Beſtellungen per Weihnachten bitte unter n der ſchle
ginn des Baues ſicher zu ſtellen. e S d t e es e e t en hin eDer Zeitpunkt, wann eine Straßenanlage fertig her äge-41 f Promptheit und Zuverläſſigkeit ausführe nka,geſtelt en ſoll, wird on e gen Vehbrden e d e We ine en e a We h tun

ch M be des öffentlichen Bedürfniſſes feſtgeſetzt. Baarzahlung, ausgedehnte arantie, t hubnach Maßgabe des öffentlich dürfniſſes feſtgeſetz rkzeugbretter, ſoſert gratis Th. Weidenslauter, Herſin, Doro n in daß
84. Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen

L können in einzelnen Fällen von den ſtädtiſchen Behörden
geſtattet werden.

S 5. Das Ortsſtatut, betreffend die bauliche Erwei empfiehlt
terung der Stadt Merſeburg vom 23. Februar 1877,

theenſtr. 88. Offieieller Lieferant für alle deutſchen ehe man

Poſtvereine. e ankſteneHalbſaueres Heu
Werkzeugkaſten und Schränke

für Erwachſene und Kinder

C. F. Meiſter.wird unbeſchadet der durch daſſelbe bereits begründeten S i deVerpflichtungen aufgehoben. Mehl- Verkauf x Pfe Se verkauft in La dungen n c ohnMerſeburg, den 22. Auguſt 1879. von E. Gottſchalk. rde verkauft in La t Saalfeld i Th. i b wan(L. Alle Sorten Weizen und Roggenmehl, Roggen und A. Siptroth, Saalfeld r. u l vindwir

m C 5 6 x 5 d Ahtwe dieDer Magiſtrat. Weizenkleie, Schwarzmehl u. ſ. w. in allen Sorten vom zu jeder Zeit wir wen ſ.Otte. Schwichert. Feinſten bis zum Geringſten empfiehlt zu den billigſten Hausſchlachten angenommen. beſchräy

Kops. Serger. Preiſen d. O. Trautmann, Kurze Straße Nr.
Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

gez. Reinefarkth. Zehender. Wilh.
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Der Erbe von Leuenburg

Erzählung
von

W. Paſſauer.
(Fortſeßung.) (Nachdruck verboten.)

Trine war wie der Blitz hinaus, dann fiel die Gnädige erſchöpft
und wie gebrochen in den Lehnſtuhl und der Spitz kroch furchtſam auf
das Sammtkiſſen neben dem Kamin, Beide ſtumm und ſchwer athmend
von der Anſtrengung. Nach einer Weile erhob ſich die Gnädige, ſetzte
ſich an den Schreibtiſch, begann mit der Feder auf dem Papier herum
zupflügen und brachte richtig einen Brief zu Stande, adreſſirte und
pelſchirte ihn. Und nachdem ſie nochmals geſehen, daß ihr Alles wohl
gerathen war, nahm ſie jhre Taſſe Thee und ging ins Nebenzimmer,
ſich zur Ruhe zu begeben. Ob ſie in's Bett ſtieg oder in das Bild
mit dem Ebenholzrahmen, weiß ich nicht.

Ein ſonnenluſtiger Oktobermorgen folgte der kühlen Nacht. Die
Sonne e h Sinne ſchien luſtig in den Saal im Erdgeſchoſſe

des alten Schloßflügels.Auch er Man mit den über die Stirne zurückgeſtrichenen
weißen Haaren der in einem hochlehnigen Stuhl vor einem mächtigen
plumpen Eichentiſch mitten zwiſchen alten Folianten und in Goldſchnitt
gebundenen modernen Büchern gebückt und unter den Götterſtatuen,
welche rings auf Poſtamenten angebracht waren, bequem in einem langen
ſchwarzen Schlafrock ſaß, genoß ſeinen Theil an dem lieben Sonnenlicht.
Ein raſches Klopfen an der Thüre ſtörte ihn plötzlich in ſeiner Lektüre
und ehe er noch das glattraſirte, krankhaft bleiche Geſicht mit den gütigen
hellblauen Augen ganz erhoben, ſtand der Störenfried, ſein Neffe, Junker

Georg v. Leuenburg, ſchon neben ihm. le de„Guten Morgen, Ohm!“ rief der Junker, vergnügt und herzlich
Hand des Alten ſchüttelnd. „Gott ſei gedankt, ſchon wieder n u

„Es geht, Junge, es geht,“ erwiederte der Dhm freundlich ie
Natur ſetzt ihre Grenzen und ſagt Halt, wenn es Zeit iſt. Mit ſie
undſechzig Jahren kann man nicht mehr an Lebenskraft verlangen als

9wer dec ſo viel, daß Du mir erlaubſt, mit Dir zu l en
Ohm,“ erwiederte der junge Mann munter, als ſich in dieſen n
blick die Thüre wieder aufthat und ein Diener mit dem Präſentirbre
mit Wein und kaltem Aufſchnitt ihm folgte und das Frühſtück An
Tiſchchen ordnete. „Komme ſchon von einem Wörgenritt nach n zor-
werk zurück und habe e e Das Alleineſſen wird mir
immer eiliger, Ohm, wahrhaftig!“S n ertte ließ e ſich Fereits am Tiſchchen nieder, langte

u und ließ es ſich ſchmecken.Der t de r ihm ſinnend zu, ohne ſelbſt gizngreifen Mag
Georg nach einer Weile mit den Worten erhob „Jch e ü tig
bei Dir gelabt, ſei ſchön bedankt für Deine Gaſtſreundſchaf nun abe
muß ich fort nach der Stadt. Haſt Du eine Beſtellung er Alte

„Biſt Du oben bei der Großtante geweſen, Georg frag e e
„Nein, wahrhaftig nicht!“ entgegnete Jener. G zie ſt mie n

beſonders da hinauf, und ich meine, wer in mein Den ine e
kommt, habe die Pflicht, zuerſt d s Ohm. Nicht ſo

„Aber da ſie ſchon ſo alt und hinfällign u und Lamentiren iſt ſie Wer n
kräftig genug ſcheint mir. Und ihrer beſonderen Gnade ha v ich nvon Kindesbeinen an nie erfreut. Was dem kindlichen Gemüthe ſo r
drücklich eingeprägt wird, bleibt an uns haften bis in e
Nun ſei aber darum nicht böſe, Ohm! Wenn ich noch zur 3 Zur n
komme, will ich Dir den Gefallen thun und zu ihr gehen und ſie nach
Ehre und Würden bekomplimentiren.“
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Fußſteig hinab, der nach dem eine Viertelſtunde weit unten im Thal
am Ufer der Moſel gelegenen Städtchen führt, welches ſich ſeinen Namen
von dem uralten Schloſſe geborgt, um ihn, wie leichtſinnige Schuldner
thun, nie wieder abzugeben. Die Luft wehte belebend und kalt um ſein
friſches Geſicht und ſeine kurzen blondgelockten Haare. Jetzt ging's einen
ſteilen Abhang hinab. Noch zwanzig Schritte und er ſtand vor einem
Mauerpförkchen, das in den Garten ſeines künftigen Schwiegervaters
führte, und das er gewöhnlich zu ſeinen Beſuchen benutzte, den Umweg
durch die Stadt zu vermeiden. Er zog einen Schlüſſel und öffnete die
Thüre, und wie er in den Garten trat, flog ihm zweierlei ganz Uner
wartetes über den Kopf und an den Hals. Zum Erſten ein voller Kranz
von Aſtern und Georginen, und zum Zweiten, als ſeine Augen von dem
Blumenkranz verhüllt und geblendet waren, zwei weiche Arme, und eine
glockenhelle Stimme rief lachend

„Er Böſer! da hat Er ſeine Strafe ganze vierundzwanzig
Stunden ſich nicht ſehen laſſen! Dafür wird Er geblendet und gefeſſelt
nach Recht und Geſetz!“

„Mit Blumenkekten und Armfeſſeln Gnade, Gnade, hohe Rich
terin in Jſrael!“ rief Georg lachend und bemüht, Kopf und Hals aus
dem Kranze zu befreien.

Er umfaßte die ſchlanke Geſtalt des ſchönen Mädchens und küßte
ihre Hand und ihre rothen Lippen.

„Demüthig neigen ſich meine Lippen auf Hand und Mund und
bitten um Verzeihung,“ ſprach er, fröhlich in ihre Augen blickend.

„Das iſt mir einmal geglückt!“ rief Elſe vergnügt, „und dieſe letzten
Blumen des Gartens haben nicht vergebens geblüht! Aber komme
in's Haus. Jch habe hier im Freien ſo lange auf meine Beute gewege
lagert, wie dermalen dort oben Deine hohen Ahnen auf uns arme Bürgers
leute, daß es mich kalt überläuft.“

„Wie geht es dem Vater fragte Georg.
„O der der iſt vor einer halben Stunde hinauf nach dem Schloſſe,“

erwiederte ſie. „Wäreſt Du den Fahrweg gekommen, müßteſt Du ihm
begegnet ſein.“

„Nach Leuenburg? Was hat er da oben
er heute in Leuenburg zu thun hätte,“ fragte Georg verwundert.
iſt doch heute nicht Gerichtstag oben.“

„So komm und ſieh ſelbſt,“ erwiederte ſie, die Thüre des Empfangs
zimmers öffnend. „Einen Augenblick verzeih ich habe die Vorladung,
über deren Jnhalt Vater und ich uns beinahe die Köpfe zerbrochen.
Vielleicht weißt Du das Räthſel zu löfen.“

Sie verließ ihn und kam nach einem Augenblick mit einem Briefe
in der Hand aus des Vaters Arbeitszimmer zurück.

„Aber ſetzen wir uns, um gemeinſchaftlich das ſonderbare Schrift-
ſtück zu entziffern, denn ohne Sammlung und Mühe wird es uns nicht
gelingen.

Sie zog ihn lächelnd auf das Sopha, entfaltete feierlich den Brief
vor ihm auf dem Tiſche und begann zu leſen, indem ſie einen ſeiner
Finger nahm und ihn wie einen Griffel die Buchſtaben entlang führte.

„Wohledler und beſonders hochgeſchätzter
„Halt!“ rief Georg dazwiſchen. „Zuerſt die Unterſchrift, damit ich

weiß, wer der Verfaſſer des Wohledlen und beſonders Hochgeſchätzten iſt.“
„Gut. Alſo ſieh hier unten in Lettern, welche an Größe und Ehr

würdigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen Euphroſine v. Leuenburg.
Nun

„Meine Großtante? Was hat die mit Deinem Vater
„Das möchte ich eben von Dir wiſſen. Alſo

„Wohledler und beſonders hochgeſchätzter
Herr Notarius!

Dermalen es der Unterfertigten von Belang erſcheint, mit Jhnen
in höchſt wichtigen und abſonderlich auch für Sie und Jhre werthge-
ſchätzte Tochter importanten Cir- Eir con-ſtanzien zu kon feriren,
bitte und erſuche ich Sie, Sich in möglichſter Bälde perſönlich zu mir
nach Schloß Leuenburg herauf zu bemühen, weilen es mir anläßlich

Jch weiß nicht, was
„Es

W üße die en in der Stadt, Schön-Elschen„Adieu, Junge! Grüße die unten in /Per Stadt, Sch
und Herrn Breuer vielmal von mir. Adieu!

„Adieu!“ S 5 en deJunker Georg ging raſchen Schrittes durch den Schloßgarten den

meines hohen Alters Beſchwerden machet, zu Jhnen zu kommen.
Jhre Sie beſonders werthſchätzende und wohlaffektionirte

Euphroſine v. Leuenburg.““
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Georg ſaß einen Augenblick nachdenklich den Kopf in die Hand
ſtützend. Dann ſtand er raſch auf.

„Dahinter ſteckt etwas Schlimmes, Elſe,“ ſprach er ernſt. „Was
will die Tante von Deinem Vakter, von Dir So viel ich weiß, iſt
ihr von unſerer Verlobung bisher nichts bekannt. Jch hatte keinen
Grund, ihr davon Mittheilung zu machen und dieſe bis zu einer per
ſönlichen Begegnung verſchoben, die erſt dieſer Tage ſtattfinden ſollte.
Sie kennt Euch kaum, da ſie immer nur in Jahre langen Zwiſchenräumen
nach Leuenburg kommt. Was hat ſie vor? Etwas Gutes iſt es ſicher
lich nicht.“

„Du machſt mir bange, Georg,“ ſagte Elſe mit beſorgter Miene,
„eben darum, weil auch Du nicht weißt, was ſie mit meinem Vater zu
verhandeln hat.

Georg nahm Mütze und Reitgerte.
„Jch muß hinauf in's Schloß.

Ich bin berechtigt zu wiſſen, was
ſie in meinem Hauſe, hinter
meinem Rücken treibt und plant.
Lebe wohl, Elſe!“

Mir iſt wirklich bange,
Georg,“ ſprach Elſe, ſich an ihn
ſchmiegend. „Haſt Du gar keine
Ahnung, um was es ſich han
deln kann

„Keine, mein Herz! Aber
jetzt laß mich. Vielleicht treffe
ich den Vater noch unterwegs

„Und kehrſt dann mit ihm
zurück?“

„Gewiß. Hatte ich mir doch
vorgenommen, den heutigen Tag
bei Euch zu bleiben. Es iſt
recht ärgerlich!“

„Böſe Tante!“ ſchmollte Elſe,
die Stirne in kraufe Falten
ziehend. „So lebe denn wohll“

Ein Kuß und eine Umarmung
und ſie ſchieden.

3.

Junker Georg ging nun durch
die Stadt und dann rechts ab
den Fahrweg nach dem Schloſſe
hinauf, um Herrn Breuer zu
begegnen. Aber das Glück wollte
ihm nicht wohl. Herr Breuer
hatte nach einem kurzen Zwiege
ſpräch mit der Stiftsdame das
Schloß in großer Aufregung eben
verlaſſen, als Georg daſelbſt
anlangte, und ſeinerſeits den
Fußſteig nach Haufe eingeſchla
gen, wohl in der Meinung,
durch die raſche Bewegung im
Freien ſeiner Aufregung leichter
Herr zu werden, als er dies auf
dem Wagen hoffen durfte. So
geſchah es, daß Georg Herrn
Breuer weder auf der Land
ſtraße noch im Schloſſe traf.
Aber er beſchloß nach kurzer
Ueberlegung, den Grund ſeiner
Unruhe ſofort durch eine Nach
frage an der Quelle zu beſeitigen
und ließ demzufolge bei ſeiner
Großtante anfragen, ob ſie ihm
einen Beſuch geſtatte. Die
Antwort fiel zuſagend aus und nach kurzer Weile trat Georg in ihr
Zimmer.

Die Stiftsdame ſaß in ihrem hohen Lehnſtuhl, auf deſſen Rücken
ihr zu Häupten das Wappen Derer v. Leuenburg, ein über einen Berg
ſpringender Löwe, prangte. Der weiße Spitz lag wie zum Schutz und
Trutz auf ihrem Schoße.

„Jch komme zunächſt, um Sie willkommen zu heißen, verehrte Groß
tante/ begann Georg nach einer höflichen Verbeugung, „und wünſche,
daß Ihnen der Aufenthalt in meinem Schloſſe recht lange behagen möge

Die Stiftsdame ſchwieg eine Weile und ſah ihn feſt an.
Ich danke Jhnen, Herr Georg,“ erwiederte ſie kalt und keiſe. „Ob
ich Jhren Wunſch erfüllen und lange in unſerem Ahnenſchloß verbleiben
werde hängt ganz von einer Entſchließung Jhrerſeits ab, zu welcher ich
mir, falls Sie nicht heute aus eigenem Antriebe gekommen wären, jeden
falls dieſer Tage eine Unterredung erbeten hätte.

Die Zwergmans und ihr Neſt. (S. 200.)

98 e
„Darf ich wiſſen, um was es ſich dabei handelt fragte Georg,

indem er der Tante gegenüber auf einen Stuhle Platz nahm.
„Man ſagt mir, Sie hätten ſich mit der Tochter eines gewiſſen

Abdvokaten Breuer verlobt,“ begann das Fräulein nach kurzer Pauſe.
„IJſt das gegründet?“

„Ja, meine gnädigſte Tante. Die Domeſtiken, von denen Sie dieſe
Nachricht augenſcheinlich erhielten, haben Jhnen die Wahrheit geſagt
erwiederte Georg, „und ich bin ſo glücklich, noch hinzufügen zu können,
daß meine ebenſo ſchöne als liebenswürdige Braut auf meine Bitte darein

gewilligt hat, unſere Hochzeit in wenigen Wochen zu feiern.“
„Bon,“ ſagte die Tante, langſam mit dem Kopfe nickend. „Jedoch

bin ich genöthigt, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß aus dieſer
Heirath nichts wird.“

Georg ſah ſie erſtaunt an.
„Und wer wird mich daran

hindern
„Jchl“ ſagte die Gnädige

mit feſter Stimme.
„Darf ich mir die Frage er

lauben,“ ſprach Georg, ſich zur
Ruhe zwingend, „weshalb und
in welcher Weiſe Sie das zu
thun gedenken

„Sie dürfen das, und ich
werde mir Mühe geben, Ihre
Frage kurz und bündig zu be
antworten,“ erwiederte die Gnä
dige, ein wenig Spaniol aus der
goldenen Doſe ſchnupfend. Dann

fuhr ſie tief Athem e
fort: „Seit mein Urahne, Ju
ſtus v. Leuenburg, von Kaiſer
Friedrich im heiligen Lande den
Ritterſchlag einpfing, iſt unſere
Ahnenreihe vor der Vermiſchung
mit bürgerlichem Blut bewahrt
und der ſpringende Löwe rein
geblieben von jeglichem Makel.
Ich bin jetzt die Aelteſte un
ſeres Geſchlechtes und mir liegt
die heilige Pflicht ob, unſeren
Namen vor jeder Befleckung rein

zu halten.“
„Tantel!“ brauste Georg auf.
„Taisez-vous donol“ ſchrie

die Tante, die Hand mit der
goldenen Tabatière hoch empor
ſchwenkend, daß der erſchreckte
Spitz trotz der gichtiſchen Beine
mit einem Satz von ihrem
Schoße ſprang und ſich unter
den Lehnſtuhl flüchtete Hören
Sie mich zu Ende, mein Herr
Neffe, und Sie werden ſich
fügen Sie werden es, weil
Sie müſſen,“ fuhr ſie mit
ſchneidender, ſcharfer Stimme
fort, indem ihr Kopf von einem
nervöſen Zilkern ergriffen hin
und her ſchwankte. „Sie wer
den eine Dame aus adeligem
Blute, welche ich Ihnen nenne,
heirathen oder Sie werden
Ihres Namens, IJhres Beſtes
IJhres Vermögens verluſtig, dieſe

Schloß als Bettler verlaſſen
und in die Dunkelheit des

Standes und der Geburt zurückkehren, aus der Sie entſproſſen ſind
„Das iſt eine ſo überraſchende Drohung, welche ich ohne e

Begründung kaum für ernſthaft gemeint halten kann,“ erwiederte

Georg nach einer Pauſe ruhig. ihresDie Stiftsdame ſtemmle ſich mit beiden Händen auf die Lehne ihres

Seſſels und richtete ſich wieder hoch in die Höhe. der„Sie ſind nicht ein Mitglied unſerer Familie, Sie haben fur
kein Erbe hier und kein Haus, wenn Sie nicht thun, was ich a
befehle und wenn ich den Mund öffne über das Geheimniß Ihrer Ge nd
mein Herrl“ ſprach ſie mit haſtiger, ſcharfer Stimme. Der Will
Wunſch meines Neffen, des Mannes, den Sie Vater nannten, iſt t
wird von mir geachtet und berückſichtigt werden, ſo lange Sie re
unkernehmen, was gegen die Ehre unſeres adeligen Stammes iſt. ufer

Königin hat mich auf die Stirne geküßt und ich dulde nicht, daß ſt hl
Schild befleckt werde! Genug,“ fuhr ſie, athemlos in den Lehnſti
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e 199 SeS ſich dabei handelt? h tfeinem Stuhle an zurückſinkend, fort, „Sie wiſſen meinen Willen. Jch erwarte in drei Damit drehte ſie das Geſicht zur Seite. Georg ſtand noch einen
n ſich mit der Toten Lagen Ihre Erklärung beſtimmte Erklärung Gehen Sie!“ Augenblick, dann wandte er ſich um und verließ das Zimmer.
inn das Fräulein yag Georg ſtand raſch auf. e e Er befand ſich in der heftigſten Aufregung. Er ſollte in dieſem

h Ich gehe nicht ohne Beweis, daß Jhre Behauptung über meine Schloſſe ein Fremdling ſein, deſſen Räume mit den theuerſten Erinne-
Die un Geburt und meinen Erbanſpruch rungen ſeiner Kindheit verwachſen waren der ſtrenge und doch wieder

haben Ihnen de h e Die Stiftsdame wand ſich konvulſiviſch in ihrem Seſſel und winkte fo gütig freundliche Mann, den er von Kindesbeinen an verehrt und
iclch, noch hintſhnn heftig mit der Hand. e geliebt hatte, ſollte nicht ſein Vater ſein, an die ſanfte, liebreiche Frau,
ige Bann anf ne „Pagen Sie den Diener Jhres Vaters ich bitte die nur gütige liebevolle Worte für ihn gehabt, die noch in ihrer Todes
n Wohn y e gehen Sie ſtunde ihn an ihrgHerz gezogen und die weiße ſchmale Hand ſegnend
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Ruine Frankenſtein in der Rheinpfalz. (S. 200.)

duf ſein H en alte ne hr als an ſeine Mutter denken „Jch komme eben von meiner Großtante, Fritz,“ begann Georg.n Haupt le elte er micht er „Sie hat mir überraſchende Mittheilungen gemacht anb mich in Betreff
Er ſprang von dem Sopha in ſeinem Zimmer, auf dem er ſeit ihrer Beſtätigung an i gewieſen. Sie betreffen meine Abſtammung,

er Stunde in düſterem unfruchtbarem Nachdenken gelegen hatte, auf, meine Geburt, mein Anrecht auf den Namen den ich bisher in gutem
o die Klingel und vbefahl Fritz, den alten tre iener ſe Glauben geführt, und auf das Erbe meines Vaters. Kannſt und willſt

SDu mir die Wahrheit darüber ſagen
(Fortſetzung folgt.

im Schloſſe mit den leichteſten Dienſten beſchäftigt

e e 3 entbieten. Fritz erſchien nach wer
ülten Hagerer Mann mit weißen Haaren

Zügen.
ind
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Mannigfaltiges. (Nachdruck verboten.)
Die Zwergmaus. (Mit Bild auf S. 198.) Der kleinſte und nied

lichſte Vierſüßler unſerer Zone iſt wohl die Zwergmaus; ſie erreicht eine
Länge von 13 Centimetern einſchließlich des Schwanzes; die Färbung des Pelzes
wechſelt, iſt aber meiſt auf der Oberſeite des Körpers gleich dem Schwanze
gelblichebraunroth und auf der Unterſeite nebſt den Füßen weiß. Sie lebt faſt
überall in bebauten Ebenen, im Schilf und Rohr der Sümpfe und Gewäſſer,
doch nie in Städten. Durch ihr geringes Körpergewicht, die verhältnißmäßig
langen Nägel an den Zehen und den Greif- oder Wickelſchwanz iſt das behende
Thierchen beſfähigt, an Schilf und Rohrſtengeln emporzuklettern, und auf dieſen
haut es dann auch ſein Neſt, das von der Größe und Geſtalt eines Gänſeeies
an derartigen Stengeln beſeſtigt wird und von dem unſer Bild auf S. 198
eine Anſicht gibt. Es wird von beiden Mäuſegatten, denn die Zwergmaus lebt
immer paarweiſe, derartig angefertigt, daß die äußere, etwa 2 Eentimeter dicke
Umhüllung aus zerſchlitzten Blättern des Rohrs oder Rietgraſes beſteht. Jedes
Blättchen theilen die kunſtfertigen Thiere mit den ſcharfen Zähnen ſechs bis
achtmal, flechten dann dieſe einzelnen Fäden ſorgſam durch und ineinander und
polſtern ſchließlich das Neſt mit Kolbenwolle, weichen Pflanzen u. drgl. ſammet

artig aus.Die Ruine Frankenſtein in der Rheinpfalz- (Mit Bild auf
S. 199.) An dem Rande des anmuthigen Haardtgebirges in der bayriſchen
Rheinpfalz zieht ſich die Eiſenbahn von Landau nördlich nach Dürkheim und
weſtlich nach Kaiſerslautern hin. Steigt man auf der letztgenannten Strecke
auf der Station Frankenſtein aus und blickt nach Südoſten, ſo hat man jenes
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neſtete dKaffee und Bier. Die zahlloſen Freunde und Freundinnen des Mokla v n ſel
werden es erklärlich finden, daß der Kaffeeverbrauch in den letzten 40 Jahren von nd das Vol die

1900,000 Eentner auf 8,500, 000 Centner geſtiegen iſt. Die Menge der Kaffee e eiva 100 Po
freunde in den einzelnen Ländern iſt außerordentlich verſchieden. Am wenigſten d Balla beordert.ar e wenig och Ballawird der Kaffee in Rußland getrunken; hier kommt auf je einen Einwohner angeblie
jährlich nicht einmal s Pfund; in Großbritannien und Jtalien nahezu I Pfund h
in Oeſterreich Ungarn ſchon faſt I Pfund; in Frankreich 3 s Pfund in
Schweden Pfund; in Deutſchland etwa 4 Pfund in Dänemark faſt
5 Pfund; in den Niederlanden 7 Pfund. Der Verbrauch des kleinen Belgien
überragt aber den aller genannten Staaten; dort entfallen im Durchſchnitt auf
jeden Einwohner jährlich nahezu 9 Pfund! Das duftige braune Getränk fließt
aber noch lange nicht in ſo gewaltigen Strömen, wie der ſchäumende Gerſten
ſaft in den Bierſtuben. Ein Beiſpiel aus dem Hauptbierlande Bayern
möge genügen. Daſelbſt beträgt der Bierverbrauch jährlich 248 Liter per Kopf
der ganzen Bevölkerung. Jm altehrwürdigen Nürnberg ſteigt er auf 401 Liter
in München auf 470, in Jngolſtadt aber gar auf 1000 Liter per Kopf! R.

Senden und ſchicken. Jn einem Geſpräche eines Geſandten am
franzöſiſchen Hofe mit einem Gelehrten kam unter Anderem auch die Rede auſ
Synonyme oder ſinnverwandte Wörter. Jener behauptete, daß zwiſchen den
Wörtern ſchicken und ſenden kein Unterſchied ſei. Der Gelehrte widerſprach
dieſer Meinung. Und da Jener Beiſpiele verlangte, ſo erwiederte dieſer lako
niſch: „Ein Beiſpiel liegt ganz nahe! Eure Excellenz ſind ein Geſandter, aber

kein Geſchickter!“ SEigenliebe. Der berühmte
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e (creitung enthielt.t b Staatsminiſter der öſterreichiſchen Mo rn e n
narchie, Fürſt Kaunitz, geb. 1711, geſt. 1794 ſagte „Der Himmel verwendet Alttonen angenon
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anmuthige Landſchaftsbild vor ſich, welches unſer Bild auf Seite 199 wieder
gibt, nämlich die Anſicht der Ruine Frankenſtein oben auf der Höhe der
ſchroffen Felswand, darunter den Eingang
des Tunnels, den wir vorher mit der Bahn
paſſirt haben, ſeitwärts davon die Kirche
und weiter rückwärts die Häuſer des freund
lächen Fleckens Frankenſtein. Die ehemalige
Burg Frankenſtein ſoll ſchon unter den alten
Rheinfranken zum Schutze der unten vorbei
ziehenden Straße nach Lothringen errichtet
ſein ſpäter gehörte ſie den Aebten von Lim
burg, dann den Grafen v. Leiningen und
noch ſpäter zur Hälfte dem Grafen v. Naſſau
und dem Ritter Diether v. Jnſeltheim.
Sie iſt vermuthlich gegen Ende des 15. Jahr
hunderts zerſtört worden.

Symboliſche Thaler. Noch heute
iſt es gebräuchlich, bei großen namentlich
freudigen Ereigniſſen, wie z. B. bei Siegen,
Friedensſchlüſſen, fürſtlichen Vermählungen
oder Jubiläen Gedenkmünzen zu prägen,
die dann als merkwürdige Schauſtücke von
Hand zu Hand gehen und von Sammlern
gern aufbewahrt werden. Jn früheren
Jahrhunderten war dieſe Sitte aber noch
diek mehr in Aufnahme als gegenwärtig
auch begnügten ſich manche Fürſten nicht
damit, hervorragende Gedenktage auf dieſe
Weiſe zu feiern, ſondern ſie benutzten auch
das Recht, Münzen zu prägen, um ſich mit
ſolchen von Hand zu Hand laufenden Geld
ſtücken gegen Angriffe und üble Nachreden
zu vertheidigen und ihre Geſinnung in welt
bewegenden Streitfragen auszudrücken. Be
ſonders merkwürdig in dieſer Beziehung ſind
namentlich ſechs ſymboliſche Thaler des Her
zogs Heinrich Julius von Braunſchweig,
die man noch hier und da in Münzſamm-

l

Lehrer: „Hör', Pumpke, Du

endlich einmal anfängſt, Früchte zu
Der vorlaute Fritz „He

geſtern Nachmittag hab' ich ihn mit
Stadt herumlaufen ſeh'n

lungen ſehen lann. Dieſer Fürſt hatte
ſehr viel Streitigkeiten auszufechten und S S
ſich auf mancherlei Beſchuldigungen zu verantworten, die er ſaſt ſämmtlich
„ausmünzen“ ließ. So überwarf er ſich 1593 mit einigen von ſeinen
ädeligen Landſaſſen, den Herren v. Saldern, Steinberg, Stochen und Aſſeburg,
worauf er einen Rebellenthaler ſchlagen ließ. Auf deſſen Revers ſind Moſes
und Aron abgebildet, wie ſie ſich gegen die Rotte Korah zur Wehr ſetzen. Der
Herzog ſcheint indeß nicht viel damit ausgerichtet zu haben, denn einige der
Rebellen ſuhren fort, ihn durch allerlei Verleumdungen in den Augen ſeiner
Zeitgenoſſen herabzuſetzen, worauf er einen ſogenannten Lügen thaler prägen
ließ. Auf dieſem ſieht man (als Anſpielung auf die Herren v. Steinberg, die
Urheber der üblen Nachreden) einen Steinbock, den ein liegender Löwe mit ſeinen
Vordertatzen hält, während über beiden ein fliegender Engel mit einem Lorbeer
kranz ſchwebt. Am Rande aber ſtehen die Worte „Hüte dich vor der That,
der Lügen wird wohl Rath.“ Jm Jahre 1597 ließ der Herzog noch einen ähn
lichen Thaler ſchlagen, mit lateiniſcher Aufſchrift des Jnhalts: „Thue recht,
ſcheue Niemand, die Wahrheit überwindet Alles, Lügen und Verleumdung.“
Denſelben Feinden war auch der 1599 geprägte „Muckenthaler“ zugedacht,
dieſer zeigt einen Löwen, der ein Weſpenneſt zerſtört, während ihn die aufge
ſcheuchte Brut von allen Seiten umfliegt. Die ungetrübte Eintracht, in der
Heinrich Julius mit ſeinen Brüdern gelebt, feierte er 1599 durch Ausgabe eines
Friedensthalers, auf deſſen Revers ein Bär und ein Löwe ein Bündel Pfeile
halten, dabei die Umſchriſt: Unita durant, zu deutſch Einigkeit macht ſtark.
Endlich iſt auch noch ein Patriotenthaler von dem Herzog vorhanden, der
ebenfalls aus dem Jahre 1599 ſtammt und einen Pelikan zeigt, welcher ſeine

ein Baum; es iſt aber auch Zeit, daß Tu Deine Trägheit abfilreifſt und

100 Jahre auf die Bildung eines großen Mannes, welcher dann ein Reich
herſtellt; darauf ſetzt er 100 Jahre aus; darum zittere ich für das Schickſal gehen und die

e der öſterreichiſchen Monarchie, wenn ich nicht Weh deſcs Meet
mehr ſein werde. Zu Künſtlern, die er r e
eimnal zu ſich kommen ließ, ſagte er: Je h das Volk von
war für jede Art von Größe geboren ich ſude der Regie
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und hielt es in die Höhe. Der Vertheidiger
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dicker Mann war, rief mit ſchinerzlichet
Stimme „Was ſoll ich machen? Jh kann
doch nicht das gleiche Mittel anwenden und
meinen Klienten auf den Arm nehmen
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der beabſichtigte Effekt vereitelt war C Sp.
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Jhrem erworbenen Ruhme ſagen können „Ich weiß es nicht, e Wrgnügen

Dr. K. Mog. Wude auch d
Ktorbenen M

geſührt. Me
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Palindrom. ſüt welchohes faſtVon wo herab ſie Waſſer gießt n we in eJm Weſterwalde ſuch' den Ort e neten Feſt
Und wiſſe, daß ſie's nicht verdrießt,

Jungen mit dem aus ſeiner aufgeriſſenen Bruſt fließenden Herzblut nährt,
darum die Worte Pro aris et toeis, das heißt: Für Kirche und Heimath.
Heinrich Julius beſchloß ſein kämpfereiches Leben im Jahre 1602, nachdem er
noch viele andere Medaillen hatte prägen laſſen. W.
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